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Der Streiterlaß aufgehoben .
Der aus Zlnlcch des ElsenbahnerstreikS vom Reichswehr -

mutister herausgegrbeue Streikerlah ist am Sountag
abend aufgehoben worden .

Diese Regelung ist sofort allen Eisenbahnbedienstetc «
und allcu Eisenbahndienststellcn bekanntgegeben worden .

Erklärungen Genera ! Smuts . -

. . . de « erhoffte » Friede « nicht gebracht .
Lsndon , 28 . Juni . sReait « . ) Der südafrikanisch « General

SmutS erklärte auf Befragen einem Vertreter des Retterschen
Bureaus , er habe dea Friedensvertrag «ntrrzrjchnet , nicht weil er
ihn bcfriedigr , sonderu wril das unbedingt nötig gewesr « fei , » m
de « Krieg zu beende « . Der Vertrag sei lediglich eine LicfUldation
der Kriegslage der Welt .

Versailles , 28 Juni . Laut „ T e m p ä ' veröffentlicht General
Sm u tö eine Erklärung , die über seine von dem Reuterschen
Bureau gemeldeten Aeutzernngen hinaus noch besagt : Der Frie -
denSvcrtrag habe den erhofften Friede » nicht gebracht , und sein «
wahre Ausarbeitung beginne erst jetzt . Manch « Abmachungen über

Landabtretung feie » änderungsbedürftig , und
manche SicherungSbestimmungen stünden mit der neuen friedlichen
Gesünnung und der Entwaffnung des früheren Feindes nicht im
Einklang . Tie vorgesehenen Strafen müßten bei ruhiger Er -

wägung gestrichen werden . Die geforderten Entschädi »
g u n g e n würden die industrielle Wiedergeburt Europas beträcht -

� lich schädigen und müßten zum Wohle aller maßvoller ge -
stÄter werden . Der Völkerbund sei noch unvollkommen
und müsse zu einem wahren Werkzeug de « Fortschritts umge¬
wandelt werden . »

General SmutS hat bereits am Sonnabend gleichzeitig mit

seiner Unterschrift einen Protest gegen die Bestrafung des deut -
schon Kaisers und gegen einige andere Punkte des Vertrages ab -

gegeben .
_

Umschwung in öer Gehanölung üee

Ehrenpunkte !
Die Auflieferung de » Kaisers und der Offiziere .
Amsterdam , 2ö . Juni . „ Chicago Tribüne ' schreibt : Seit Be -

ginn der Konferenz waren die Amerikaner fortwährend gegen
die Auslieferung des Kaisers und gegen seine Ver -
urteilung , weil kein Mittel besteht , um diesen Prozeß auf gesey -
liche Weise zu führen und weil man nicht aus dem früheren
Kaiser « inen Märtyrer machen und die monarchistische Bewegung
in Deutschland unterstützen will . Der „ Tribüne " zufolge haben
sich inzwischen auch Frankreich und Belgien zi� diesem
Standpunkt bekannt . Das Blatt glaubt auch nicht , bah man die

deutschen Offiziere , deren Auslieferung im Vertrag verlangt
wird , verurteilen wird .

„ Ohne fibänüerung ober Vorbehalt " .
Ei » dringende « Gesuch Wilsons au das ameri - -

kanische Volk .

Washington , 28 . Juni . Meuter . l In einer an das amerika¬
nische Volk unmittelbar nach Unterzeichnung des Friedensvertrages
gesandten Botschaft dringt Präsident Wilson auf Annahme
deö Friedens - und Biilkerbundver : ragrs ohne Abänderung oder
Vorbehalt . Er nennt den Friedensvertrag das große Abkommen

# einer negen Ordnung der Dinge , daS Grund für ein « tiefe Ge�ig .
tuung und allgemeine Beruhigung biete .

Die . Arbeiterzeitung ' betont , daß dem Frieden vor -

läufig jede versöhnende Kraft mangelt . Das habe sich schon in dem

äußerlichen Vorgang gezeigt , dem jedes warme herzliche Wort fehlte
und der in seiner Kälte grausam gewirkt habe .

Schande , die ihresgleichen in der Welt sucht .
Gtochholm , 27 . Juni . Unter der Ueberschrift „ Sieg und

Schande ' führt Hauptmann Liljedahl im „ A f t o n b l a d e t '

auS : Die Entente hat physisch gesiegt , aber Deutschland hat , w- e

wohl nie zuvor ein besiegtes Volk , die ungeteilten Sympathien der

rechtlich denkenden Neutrale « der Welt . Die Entente hat ihren
Sieg auch in gewissem Grade moralisch gewonnen , wenn sie die zwei
Einwände in der Schuldfrage und die Auslieferung des Kaisers ,
welche die deutsche Regierung in letzter Swnde machte , angenommen
härte . Aber dieser Appel ! Deutschlands an den Nest von mensch -
lichen Gefühlen , der vielleicht noch bei den Moralpredikanten in

Versailles zu finden war , wurde mit einem ebenso hartherzigen wie

unerhört dummen „ Nein ' beantwortet . Damit hat die Entente

ihren Sieg mit einer Schande besudelt , die ihresgleichen
in der Weltgeschichte sucht .

Giuchsrrschafi ! n Suöapsst .
Terror und Todesurteile .

W i e n , 28 . Jnni . Wie da ? „ ReueWirner Abendblatt '

meldet , traft » heute etwa 4 l> F l ö ch t l i « z e aus Budapest in Wien

ein , darunter mehrere namhafte Politiker und Bankdirektoreu und
viele Damen , die ohne Gepäck , nur um das Leben zu retten , die
Heimat verliehen . Sie erzählen furchtbare Einzelheitc » über dir
Schießereien in Vichapest . Während ihrer Reise durch die Provinz
konnten sie sich überall davon überzeugen , daß die Bauernschaft
der Räterepublik starken Widerstand leistet . Die Budapcster Be -

völkcrung beabsichtige , sich an die Wiener Ententckommission z »
wenden zur Feststellung der Bcrgcwaltiguazea , Plünderungen und

Morde in der Räterepublik , und « m die unschuldige Bevölkerung

gegen Bluttaten zu schützen . I « Budapest diktiere S z « -

muely noch immer Todesurteile , die in seiner Gegen .
« art vollstreckt würden .

Die Wiener prej�e unö öie Zrieöens -
Unterzeichnung .

Sien , 28. Juni . Bei Besprechung der Unterzeichnung Ims
Friedens IN Versailles stellen die Blätter fest , daß der unier -
zeichnete Frieden schlecht für die Besiegten , schlecht für die Sieger
und schlecht für die Gesamtheit der Völker ist , und daß der Protest
deS General » SmutZ der erst . Schritt sei zur Beendigung deZ

furchtbaren Toten , arzeS , der die Welt fünf Jahre n, Atem hielt .
Die „ Neue Freie Presse ' sagt : Der Friede , de ? heute in

Vcrsa ' . llt ? grschlolsen wurde , : st ein Mrxkstetn in der Entwicklung
der Mcnschheu , weil duvch den Verlrag chne Weltherrschaft ge¬
schaffen wurde , . wie unter Kaiser Hadrian , als d«r Erdkreis den
Römern Untertan geworden war . Jetzt sind England und Amerika
fast unbeschränkte Gebieter über viele hundert Millionen . Sie sind
Herren zu Wasser und zu Lande Der Friede wird sein , was Eng -
kand und Amerika auS ihm machen . Der schmerzensreiche Tag für
Tcutschiand ist vorülcr . Es hat . den Krieg verloren und ist grau -
sam mißhaudelt worden . Aber früher , als die Feinde denken , wird
eS aas seine » Platze in der Weltwirtjchnft wieder zu finden sein .

Italiens innere SchMierigkeiten .
„ Avant ! " für ein Bündnis - mit bisherigen Gegner « .

Bern , 28 . Jnni . Der Historiker F e r r e r o entwirft im

„ Srcolo " ein trübeS Bild von der Zukunft
Italiens . Die Ministerkrise sei ein Borspiel der kommenden

Schwierigkeiten . Die repräsentative StaatSeinrichtung Italiens
hätte völlig abgewirtschaftet . ES drohe ein Zusammenbruch .
Zweifellos werde die Krise in Italien furchtbar sein ; denn die
BolkSwut sei durch den Absolutismus der zahllosen Diktatoren

aufgepeitscht worden . DaS Land stehe plötzlich vor un -

geheuren Schwierigkeiten , ohne führe » . de
Kräfte von besonderer Befähigung , ohne
Ziele und Wege , ohne finanzielle Mittel und

Verbündete . So habe dab Volk n n r von sich

selbst die Rettung zu erwarten .

„ Avanti ' erblickt in dem Kabinett Nitti - Tittoni einen
Schritt zur Rückkehr zur Freitzoit . Eine pptftische Krise könne nur
vcrmlcdea werden durch ein Weltsystem , daß die ProduktionS -
quelle « der Welt zum Allgemeingut i . mache . Italien solle sich
daher mit gleichgestellte » JUifi chten verbünde « ,
die „ Avanti " bei den bisherige « ßie gn ern finden will .

Kein öeutsckee Solöat mzhv in der Türkei .
Bremen , 28 . Juni . Heute kam in Bremerhaven der stattliche

Dampfer G ü l D j e m a l ein , der aus K o n st a n t i n o p e l den
General von Kretz , den Rest der deutschen Delegation im Kaukasus ,
die letzlen noch im Kaukasus befindlich gewesenen Truppen und die

letzten Miliglirder der Konstantinopler deutscher , Kolonie in dir

Heimat geführt hat . Nach der Abfahrt der Gül Djemal find keine

Deutschen mehr in der Türkei verblieben , so datz vorläufig das

Deutschtum im nahen Osten als ausgerottet ange »
sehen werden muß . Die Zurückgekehrten erzählen , daß ihnen vor
und bei der Abfahrr von alle » Kreisen der Bevölkerung Konstgnti -

nopels zum Ausdruck gebracht worden ist , wie ungern sie die Deur -

scheu scheiden sähen .
Bon den deutschen in Sübrutzland gewesenen Truppen sind noch

etwa LoOsi Mann unter Führung del A d m i r a l S Hopmann
unter wenig angenehmen Verhältnissen in . Saloniki . Deutscher¬
seits werden jetzt in Ksnstanrtnype ! Schiffe zur Heimführung dieser
Truppen gechartert . Ter erste dieser Dampfer dürfte in etwa vier -

zehn Tagen an du deutschen Küste «intveffen .

€ in internationaler sozialistischer
Untersuchungsausschuß !

Von V i c t o r. S ch i f f.

dsticht allein jeder Jurist , sondern ' auch jeder Mensch m

normalem Rechtsempfinden wird dem sogenannten Schuld
geständniS , das Daitsibland durch die erpreßte Unterzeich -
nung des Artikels 281 abgelegt haben soll , auch nur den ge -

ringsten moralischen Wert abstreiten müssen . Wenn da -

gegen etoatz als Schuldgeständnis gelten könnte , so wäre es

vielmehr die ständige Weigeram « der Sieger , auf den deut »

fchen Vorschlag enieZ inteni attoncilen unpartei¬
ischen Gerichtshofes zur Prüfling der Schuldfrage einzu¬

geben . Wo ist daS ichlechte Gewissen zu suchen , auf der Leite

jener , die den Streitfall vor dem unparteiischen Richter aus -

tragen wollten , oder jener , die es vorzogen , das Urteil mit

einem drohenden Hinweis auf ihr « intakten Millionen -

Heere und auf die sofortige Wiederverhängung der Hunger -
block ade selbst zu fällen : „ Die alliierten und assoziierten

Möchte erklären und Deutschland erkennt an , dejß Deutschland
und dessen Bundesgenossen die Verantwortung tragen . .

Bilden sich die Ententemachthab�r jetzt ein , daß die Akten

über die Schuldfrage damit endgültig geschlossen sind ? Wir

werden im Gegenteil schon dafür sorgen , ja . wir müssen
dafür sorgen , daß der Schuldprozeß vor dem Weltgewissen und

der Weltgeschichte heute lieber als morgen wieder auf¬
gerollt werde . Wenn man die Wiederversöhming der Völ¬

ker einleiten wollte , ohne in der Schuldfrage wirklich reinen

Tisch zu nmchen , so wäre es . als baute man eine Alpeuhütte .

auf einem sturmumbrausten Gipfel ohne jegliche Fundamente .
DaS �wird übrigens einer der zahlreichen Gründe sein , weshalb
derWilsonsche Völkerbund totgeboren ist.

Wir stimmen mit den französischen Genossen der „ Hu -
manits " und des „ Populaire " vollkommen darüber ein , daß der

l�rihre , der einzige Bund der Völker nicht der ist , der im Ver -

sailler Vertrag einseitig skizziert wurde , sondern erst g e g r ü n -

d e t werden muß . und zwar durch die I n t c r n a t i o -

nale der Arbeiter . Diese allein besitzt das moralische Recht ,
die moralischen Mittel und die moralische Kraft , die große ,
leider wiederum verpfuschte Idee einer Gemeinschaft aller Völ¬

ker zu verwirklichen . Aber ihre erste Aufgabe wird dabei die¬

jenige sein müssen , der die Ententeregierungen aus guten Grün -

den entgegen dem wiederholten deutschen Borschlage auSge -
wichen sind , nämlich die Untersuchung der Sckuldfrage . Das ,

waö die bürgerlicb - kapitalistischen Ententemächte abgelehnt
haben , muß die Internationale Sozialdemo¬
kratie durchführen : die Einsetzung eines gemisch -
t e n il n/p a r t e i i s ch e n Ausschusses , dem alle vorhan -
denen Akten , die zur Klärung der Schuldfrage beitragen können ,

ausgeliefert werden und der auszusprechen haben wird , wer an

der Entstehung des Krieges schuldig und mitschuldig ist.
Wir sagen : alle vorhandenen Akten , ' denn es ist an -

zunehmen , daß die Alliierten sich wohl hüten werden , ihre

Archive der Oeffentlichkeit preiszugeben . Wir meinen aber ,

daß einem unparteiischen Ausschuß , in dem z . B .

Männer , wie Snowden , Enrico Ferri , Longuet , HuySmcms ,
Troelstra , Stauning , Rvinain Rolland , Terräti , MacDonald zu -
sammen mit Vertretern der deutschen Sozialdemokratie ( Mehr -
heit und Unabhängigen ) und der deutsch - österreichischen Sozial -
demokratie sitzen würden , die Berliner und Wiener

Akten ohne weiteres ausgehändigt werden
könnten . Diese Männer würden stets genug Objektivität zu
bewahren wissen , um nicht zu vergessen , daß wir allein unsere
Archive geöffnet hätten , während die diplomatischen Dokumente
des Quai d' Orsay und der Downing Street das Licht der

Oeffentlichkeit weiter scheuen würden . Da ferner eine Un -

menge von amtlichen Schriftstücken in Petersburg durch
die Sowjet - Regierung enthüllt und in Brüssel
und N i s ch aufgefunden wurde , so wäre die Kommission jeden -
falls arbeitsfähig und der Nachteil der einseitigen Aus -

licferung für Deutschland gewissermaßen wettgemacht .
Die Berner Konferenz im Februar diese ? Jahre ? hat sich

allerdings bereits mit der Schuldfrage beschäftigt , aber die

diesbezüglich ? Debatte war noch etwas von den Leidenschaften
des formell noch nicht abgesthlossrnm Krieges getragen , ibr war
keine sachliche , sorgfältige Prüfung von Akten vorangegangen
und die schließlich mühsam zustandegekommene Resolution war
absichtlich ziemlich nnlsiSfagcnd und verfolgte offensichtlich den

Zweck, die erste Sozialistenkonferenz seit Beginn des Krieges
und die erste off nie Aussprache nach außenhin einen etwas ver -
sönlichen Abschluß zu geben . Diese taktisch gerechtfertigt ? Ober -

flächlichkeit genügt aber nicht mehr . Jetzt stehen wir vor wich -
tigen neuen Tatsachen : die endssültige Weigerung der Alliierten .
die Prüfung der Schuldfrage einem internationalen Gerichtshof



- iU ub ? rtrascn , der imverioNstische Gewelltfrisde mit dem er -
preßten „ Schuldgeständnis " , der Schiffbruch des bürgerlichen
Völkerbundes , der gewissermaßen dem vorläufigen Scheitern der

Völkerversöhnung gleichkommt .
Wer in den Wochen de ? Anwesenheit der deutschen Delc -

galion in Versailles die französische Sozialistenpresse regelmäßig
verfolgen konnte , mutzte zu der Schlutzfolgerung gelangen , daß
die Schuldfrage noch immer das lxnKllsäö ' l - �e " Vcn " itidr

zwischen deutschen Mchrheitssozialdemokraten und f r a n -

z 8 s i s ch en Sozialisten ( auch Linkssozialisten ) bildet . Es ist
kein Geheimnis , daß wir , im Gegensatz zu den Unabhängigen ,
bei den französischen Genossen eine sehr schlechte Presse
haben . Das liegt zum Teil daran , daß die „ Humanits " und der
„ Popnlaire " stark zur dritten Internationale , genau wie die
deutschen Unabhängigei�hinneigen , und für die Notwendigkeit der
Abwehraktion , die sich in Noske verkörpert , um so weniger Per -
ständnis haben , als die einzige Gelegenheit , sie mündlich auf -
zuklären , nämlich die Amsterdamer Zusammenkunft in den
letzten Apriltagcn , nur von H a a s e ausgenutzt werden konnte .
Aber der ursächliche Groll der französischen Partei gegen
uns verweilt in der S ch u I d f r a a e und unserer . Haltung wäh -
rend d ? S Krieges . Deshalb haben wir ein besonderes
Interesse an einer Untersuchung der Schuldfrage durch einen
internationalen sozialistischen Ausschuß .

Am 1. August soll in Luzcrn die Internationale wieder

tagen . Dort könnte bereits die hier dargelegte Anregung ein -

aeleitet , und sogar , wenn rechtzeitig hierüber Fühlung genom -
men wird , durchgeführt werden . Je früher , desto besser .
und wir halten es für ausge ' chlossen , daß bei irgendeinem S o -

z i a I i st e n ein derartiger Antrag auf dieselbe hochmütige —

oder vielmehr kleinmütige Ablehnung stoßen könnte , wie bisher
der Vorschlag der deutschen Negierung bei den alliierten und

assoziierten Mächten .
«

Ohne uns alle Einzelheiten in den Ausführungen unseres
Mitarbeiters zu eigen zu machen , erklären wir , daß der Kern
seines Vorschlages , die Prüfung der Schuldfrage , durch einen

Gerichtshof der sozialistischen Internationale , uns durchaus be -
achtenswert erscheint und unsere volle Zustimmung findet .
Ned . d. „ V. " _ _

Voimstbe Uebergriffe gegen Deutsche .
Androhung von Gegenmastuahmen .

Die deutsche Wcrffenstillstand - kommisflon hat an den franzö -
fischen General Dupont « inen Brief gerichtet , in dem ans die

InternierungSmaßnahmen der Polen gegen Deutsche hingewiesen
wird .

Die Jnternierung der Deutschen in Polen soll sich nicht nur

auf Männer , sondern sogar auf Frauen erstrecken .

In Brest - LitowÄ , Kamel §v. i Nowo - Georgiewsk sind Kon¬

zentrationslager hierfür vorbereitet worden .

Die preußische Regierung hat sich in einem Funkspruch an den

Obersten polnischen VolkSrat gewandt mit der Mitteilung , daß

sie sich genötigt sehen wird , zum Schutze der Deutschen gegen
weitere Gewalttätigkeiten zu Matznahmen zu schreiten , die die

polnische Bevölkerung aus preutzischem Gebiete hart betreffen

müssen , wenn nicht von seit «« deZ Obersten polnischen Volkirete »

Afcrnen 3 Tagen ein « bc friedig » nde Aufklärung erfolgt .

Klers vermutlich m den tzänöen öer Ukrainer .
Dem Obmann der Ukrainischen Roten - Kreuz - Misfion in Der -

lin , Dr . Cholodnhj , ist aus Kiew von dem Zentrabvorstande dcS

Ukrainischen Roten Kreuzes ein Funkspruch zugegangen , gezeichnet
von den Mitgliedern des Vorstandes der ukrainischen nationalen

»toten - Kreuz - Organ i sation Petrowskyj und Linnitschenko . Der �

. Funkspruch betrifft die Heimbeföcderung der ausländischfpu Flücht¬

linge aus der Ukraine und kündigt die Abreise der Vertreter des

ubrainischcn Raten Kreuzes an die Grenzorte der Ukrain « , un>i >

zwar nach Mohyliw , Kamenetz - Podolskyj , Rowno , Profluraw

zwecks Durchführung der Transporte an .

Goethes sozialer Glaube .
Das Bekenntnis der „ W anderjahre " .

Bon Dr . Paul Landau .

gab ein « Feit — es war die der Börne » und Menzel — ,

i,a man Goethe als Fürstenknecht und Aristokraten verachtete , da

man den „ Eeheimbden Rat " als den ärgsten Vertreter der Bu -

reaukratie schält . Aber auch heute noch sind wir allzu sehr geneigt ,
in dem grotzen Dichter « inen weltabgewandten Träumer zu er -

blicken , der „ in der höchsten reinlichsten Zelle " satz und niemals

in das Getriebe des öffentlichen Lebens herabgestiegen sei . Dem -

gegenüber kann nicht scharf genug betont werden , datz dieser Welt -

umspannende Geist auch in der Betrachtung der politischen und

sozialen Fragen den größten Weitblick entfaltet , datz er seiner Zeit
vorauseilte und sich bereits mit den Ideen auseinandergesetzt
hat , die heute unsere Zeit bewegen und erschüttern . Die Erkeniu -

nis dieser vorausschauenden Grötze ist zuerst den Revolutionären

von üS48 aufgegangen . Damals schrieb Ferdinand GregorookuS
sein Buch „ GoetheS Wilhelm Meister in seinen sozialistischen Ele -

menten enrwickelt " , und bald darauf betrachtete A. Jung „ Goethes

Wanderjahre und die wichtigsten Fragen des 19. ■Jahrhundarts " .
Mit grenzenlosem Erstaunen fanden diese Männer in den bei

ihrem Erscheinen nicht verstandenen , ja verlachten „ Wanderjah -
ren " die Auseinandersetzung mit all den " schweren Probleinen , die

damals heraufdämmerten , mit der Stellung des Menschen zur
Handarbeit und zur Arbeitsteilung , mit dem Industriestaat und

dem Maschinenzeitalter . Wie Moses auf dem Berge Horeb , so

steht der greise Goethe an der Wende zweier Kulturepochen , mit

dem grotzen Auge das Land der Zukunft überschauend , ohne es zu
betreten . So hat er am Schlug de ? zweiten Teils des „ Faust ' '
den höchsten Augenblick des genialen Menschen geschildert , der sich
« ins fühlt mit dem Volk und zum Wohle aller ein neues Kultur - ,
land erschlietzt. So hat «r in der zweiten Fasiung von „ Wilhelm

Meisters Wanderjahren " >« r Welt fein sozialpolitisches
Bermächtni « hinterlass »«, das für uns heute zum Leitstern
und Ricbtmatz werden fallt «.

In der zweiten Halft « des 18. Jahrhunderts war , besonders
in England und Frankreich , eine neue WirtschaftZepache ange -
biocheu : die Aera des Kapitalismus und der Großindustrie . Schon
kam «S zu Anfang des IV. Jahrhunderts zu einer ersten Zuspitzung
und Spannung der sozialen Verhältnisse ; der Gegensatz zwischen
Arbeiter und Unternehmer trat hervor und führte besonders ,n

England zu letdensckaftlUben Kämpfen . Auch Deutschland er »

wachte damals aus dem wn�schaftlichen DornröSchenschlummer .
Wie Sombart des Räderen nachgewiesen hat, , wurde es um die
Wende vom 18. zum 19. Jahrhunderl „ zum erstenmal von einem

Hauche echt kapitalistischen SpekulationsgeisteS gestreift " . Im
Zusammenhang mit den grotzen Kriegen erwachte der Erwerbs -

sinn und die Lust am Besitz ; große Vermögen wurden aufgehäuft ,
und als Rückschlag gegen diese rasche Entwicklung kam dann in
den zwanziger Jabren der erste „ große Krack ' " , der den Deutschen
die furchtbaren Gefahren dieser Wirtschaftsform vor Augen
führte . Die ersten sozialistischen Utopien , die ein Bild besserer
Zeiten entwarfen , traten damals ans Licht : Fourier veröffentlichte
sei « Werk über die hünslich » ländliche Gemeinschaft ; der englisch «

S ! e örohen mit offener Auflehnung unü

Siutoergießen !
Die Aroude beim A . O . K. Süd .

In einem Kouvert , das gestempelt ist „ Königlich
Preußische 10 , Infanterie - Division " erhalten wir folgende
Zuschrift :

Gr . Reichswehrbrigade Nr . 6 ( 10. Jnfanterie - Division )
Abt . la Nr . 8927 .

Brig . - St . - Qu. , den 29 . Juni 1919 .
Folgende - Entschließungen sind an die Reichsregierung ge »

richtet worden :
1. Die Unterzeichnung des Friedensvertrages hat eine un -

geheure Entrüstung in der ? lrmee Herborgerufen . Das Offizier -
korps empfindet besonders das Eingehen auf die Schmadbpara -
grapben als bitterste Ehrenkränkung . In zahlreichen Erklärun -
gen haben die Offiziere schon vor der Unterzeichnung zum Aus -
druck gebracht , daß sie unter einer Regierung , die diesen Vertrag
unterschreibt , nicht im Dienst bleiben werden .

Die Not des Vaterlandes und die Folgen , die ein AuSschei »
den aller Führer bei dem inneren Zustande im Reiche haben
würden , sind eS aber einzig und allein , die die Offiziere veran -
lassen , ihren Entschluß zunächst nicht auszuführen . Dem Vater -
lande bewahren die Offiziere die Treue , sie schützen es vor dem
inneren Zusammenbruch . Das Vertrauen zu einer Regierung ,
die der Arme » und dem Volke eine derartige Schmach angetan
hat , hat das Offizierkorps aber verloren .

A. O. K. S ü d. Der Oberbefehlshaber .
gez . v. d. Borne , General der Infanterie .

2. Von sämtlichen Truppenteilen der 5. Reichswchrbrigade
und den deutschen Einwohnern der zur polnischen Knechtschaft
verdammten Kreise Rawitsch , Lissa , Fraustadt treffen unaus -
gesetzt Kundgebungen ein , die entgegen der feigen und schwach -
vollen Unterzeichnung des GewaltfriedenS den unbedingten Kampf
gegen Polen fordern .

Offene Auflehnung gegen die jetzige Regierung nnd Ber -
gießen von edlem deutschem Blut kann nur durch die ö f f e n t »
liche Erklärung der Regierung verhindert werden , daß sie

1. sofort mit der polnischen Regierung in Warschau über
vernünftige Grenzberichtigungen verhandelt ,

2. unverzüglich dafür sorgt , daß die seit den letzten Tagen
in der Provinz Posen erfolgenden Masseninternierungen
deutscher Volksgenossen abgestellt und diesen allen sofort
die Freiheit wiedergegeben wird ,

3. bindende Sicherungen für Freiheit und würdige Be -
Handlung - aller in den jetzt von den Polen besetzten und
noch abzutretendem Gebiet ansässigen deutschen Volks -
genossen seitens der polnischen Machthaber sich ' verschafft .
Außerdem ist sofortige Entsendung eines RrgierungS -
Vertreters zur Prüfung der Vsrbältnisse an der neuen
ReichSgrenze unbedingt erforderlich ; die ganz willkürlich
gezogene Grenze überläßt rein deutsche Orte den Polen ,
während einige nicht derartig ausgeprägte deutsche Orte
uns verbleiben . Zur Beruhigung der sehr erregten Ge -
müter von Bevölkerung nutz Truppe ist sofortige
Stellungnahme der Regierung in obigem Sinne er -
forderlich .

Gr . ReichZwehrbrigade Nr . 6.

Verteiler : bis einschl . Datl . und selbst . Formationen
An die Zeitungen Schlesiens und der Ostmark sowie die
gresien Tageszeitungen .

U. Abdruck zur Kenntnis .
A. B. : gez . Gelpcke , Hauptmann im Generakstäbe .

Der Verlust des Vertrauens beruht auf voller Gegen -
icitigkeit . Zu den frondierenden Junkergenerälen des A. O. K.
Süd haben wir auch keinen Pfifferling Vertrauen , sondern
verlangen ihre sofortige Abberufung , eine Forde -
rung , die unseres Wissens übrigens auch der Staatskommissar
für Oberschlesien , H ö r s i n g , schon vor einigen Tagen er -
hoben hat . In dieses Wespennest , das sich nicht scheut , mit

Aufruhr und Blutvergießen zu drohen , mutz mit fester
Ha n d hineingegriffen werden . General v. d. Borne und
eine Anzahl andere müssen sofort dem General Hoffmann nach -
geschickt werden .

Valksfreurtd Robert Owen gründete in Indiana seine kommu -
nistische Kolonie in New - Harmontz , un ! � vor allem war es der Graf
St . Simon , der niit seinen sozialistischen Forderungen grotzeS Auf -
sehen erregte . Wir wissen aus den Gesprächen mit Soret , wie

eifrig Goethe die Entwicklung des St . Simonismus der -
folgte . Unter dem Einfluß dieser Ideen nahm er die Arbeit an
den „ Wanderjahren " wieder auf . deren ersten Teil er , notdürftig
abgeschlossen , 1821 in die Welt geschickt hatte . Mit dem Blick deS
Sehers erkannte er , datz die soziale Frage die große Frage der
Zukunft sei , und in einer großartigen Darstellung enthüllte er
nun in der zweiten Fassung der Wanderjahre sein soziales Ideal .

Goethe war bereits in seiner Tätigkeit als Minister mit durch -
greifenden Reformvorschlägen für die Besserung der Lage der un -
teren Klassen eingetreten ; aber die ? geschah noch ganz aus dem
Geist des 18. Jahrhunderts heraus , der im Sinne des patriarchali -
schen Absolutismus für das Volk sorgte , ohne ihm selbst einen .
Anteil an der Regierung zu gewähren . Aber seitdem Goethe
1799 in Tarnowitz die erste Dampfmaschine gesehen , seit
er bei dem Jlmenauer Bergwerksunternehmen den industriellen
Beirieb kennen gelernt und die Not der Hausindustrien in Apolda
und anderwärts beobachtet hatte , da fühlte er , daß ein neuer
Klassengeist heraufkam , dem nur eine neue Gesellschaftsform ge -
recht werden könne , lind Goetbc , der in de « „ Lehrjahren WA -
Helm Meisters " noch die Persönlichkeit als das höchste Glück der
Crdenkinder gepriesen , der als Lebensinhalt die Erringung einer
allgemeinen Bildung und den Genuß aller Kulturgüter gepredigt ,
wird nun in den „ Wanderjahren " zum Propheten eines
sozialen , technischen und werktätigen Zeitalters .
Er fordert von den Menschen die Aufgabe des individuellen Glücks

zum Wohle der Allgemeinheit , die Abkehr vom schönen Schein des
Dateins zur harten , nützlichen Arbeit ; er ordnet den einzelnen ein
in die eberneu Klammern des Staates , und in dem gedämpften
kühlen Licht seiner reifen AlterSweisbeit schildert er eine demo -
kralische und sozialistische Weltordnung , in der eS keinen Adel
mehr gibt und kein Bürgertum , sondern nur noch Arbeiter , die
alle ihre Kräfte hingeben und chr Glück opfern müssen für daS
Glück aller .

Arbeit und Entsagung — das sind die beiden grotzen
Worte,� die das Leitmotiv für die wundersamen und wunderlichen
Gestaltungen dieses RomanS darbieten . Mit Recht hat man die
Wanderjahre „ Das Hobe Lied der Arbeit " genannt . Und zwar
ist eS die H a « d a r b e i t , daS Hondwerk , das allein den Menschen
zum nützliche « Mitglied d« r Gesellschaft macht und ihm wahre Be -
sriedigung gewährt . Der ideale Bund , in den Wilhelm eintritt ,
und der „ das Band " heißt , umlchlictzi ebenso den Baron und den
MiMster wie den Barbier und den Lastträger . Auch der gewählte
Führer dieser Gemeinschaft , die in Amerika eine neue Kolonie von
Arbeitern gründen will , ist nur der erste unter gleichen , und ge -
sellschaftlich sind alle vollkommen gleich . Jede Arbeit , die dem
Ganzen zum Segen gereicht , ist gleich wertvoll , und dieses Be¬
wußtsein vom Werie der Handarbeit schlingt um alle das einende
harmonische Band . Nicht mehr darf jeder für sich seine eigene
Welt bilden , sondern nur die richtig geleitete und disziplinierte
Genossenschaft ist imstande , der Gefahren Herr zu werden , die
der Menschheit aus den neuen Wirtschaftsformen drohen . Goethe
hat im Tagebuch Lenardos , des Führers des J &aaixi ' , der für

)

putstbvsrsuch in Sromberg .
Bromberg , 29 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Im Lause des

Vormittags wurden auf dem Friedrichplatz halbwüchsige
Jungen , die in herausfordernder Weise polnische Abzeichen ( weiße
Adler ) trugen , gegen Militärpersonen tätlich . Verschiedener . Sol -
baten wurden die Waffen abgenommen , wobei die Zivilisten auch
in Straßenbahnwagen eindrangen . Ein Offizier der Sicherheit ? -
wehr wurde von der Elektrischen gerissen , seiner Achselstücke be¬
raubt und geschlagen . Einem anderen Offizier erging es ähnlich .
Auch ein Polizcibeamter wurde arg mißhandelt .

Da die Ansammlungen immer größer wurden und die Polizei
machtlos war , wurde Militär zur Säuberung des Friedrichs -
Platzes und zur sofortigen Herstellung der Ruhe und Ordnung her -
angeholt . Dem schnellen Zugreifen gelang eS, den Putsch im Keime
zu ersticke « und die Ordnung wiederherzustellen .

Machen sie es desier »
Taten der Belgier in Mörs .

lieber die „ deutschen Greueltaten " in Belgien sind von Entente -
seite Bände zusammengeschrieben worden . Wie aber machen es
die Belgier selber in dem von ihnen besetzten Gebiet , jetzt , wo
doch seit Monaten kein Krieg mehr geführt wird . Ein durchaus vcr -
trauenSivürdiger Genosse au » dem Kreise Mörs schreibt uns :

» An dem Montagabend , an dem sich die Nationalversammlung
über Ablehnung oder Annahme deS . Friedensvertrages " entscheiden
mutzte , haben die Belgier in dem Städtchen Mörs am Niederrhein
ungefähr 29 Schaufenster und eine Trinkhalle zertrümmert . Um
schlimmeres zu verhindern , haben fast alle Ladenbesitzer
am anderen Tage ihre Geschäfte geschlossen . In
Krefeld hat man ähnlich im Kaufhaus Tietz und im Kaffee
Kronprinz gehaust . Diese Vorgänge zeigen so recht , wie die Jmpe -
rialisten es verstanden haben, ' Rachegelüste bei den Völkern zu
züchten . "

Die Klüber - Tragöüie vo ? Gericht .
In den Sonnabendsverhandlungen werden Entlastungszeugen ver -

nommen . Acußerst belastende Aussagen macht eine Zeugin , die aus
Antrag eines Angeklagten als Entlaswngszcugin geladen war . Sie

hätte gesehen , wie Bauer dem Oberstleutnant die Papiere ab -

genommen hätte . Hierauf hätten Bauer, ' Fiedler , Kyritz und
Gierold von Klüber über die Brüstung geworfen . Auf
die belastenden Aussagen der Zeugin hin , legt Fiedler ein G e -

ständnis ab , datz er von Klüber an den Beinen
über das Geländer geschoben hätte . Die übrigen An -

geklagten beharren bei ihrem Leugnen . Mit Sicherheit ist au -
zunehmen , datz Richter , nachdem er erst vom anderen User auf
von Klüber geschossen hatte , mit fertiggemachtem Gewehr über die

Brücke gelaufen ist . Einige Zeugen bekunden , datz Richter ni -

der gewesen sei , der den letzten Schuß abgegeben hat . Ein Zeuge
spricht von einem Mann mit Fliezerabzeichen auf den Achselklappen .

Das Urteil war bei Abgang dieses Berichts noch nicht gefällt .

Unterzeichnung und Gegenrevolution . Die Zentralstelle für
Einwohnerwehren bittet um Ausnahme folgender Notiz : In dem
Artikel „ Unterzeichnung und Gegenrevolutisn " in Nr . 313 deS „ Vor -
wärt » " vom 21 . Juni 1919 wird folgende Meldung der „ Freiheit "
wiedergegeben :

„ Mitgliederversammlung am 19. Juni 1919 , abend » 8 Uhr ,
im Schiller - Lhzeum , Brunnenplatz - Bötitgerstraße . Wegen einer

wichtigen Besprechung wird allgemeines Erscheinen erwünscht .
Am Freitag , den 29. Juni 1919 , abends 9 Uhr , Wasfen -

empfang bei Engel , Uferst r. 5. Es wird gebeten , einen Mantel
anzuziehen , um es möglichst unauffällig zu gestalten . "

Diese Einladung wird mit gegnirevolutionären Strömungen
in Zusammenhang gebracht . Sie hat nichts damit zu tun .
ES handelt sich lediglich um einen inlernen Befehl eures Ein «
woh . nerwchckommandos , dem infoljj . ' der gc ' panntcn Lage
und drohenden Plünderungen , die Waffen ausgehändigt werden
sollten . Di « Einwohnerwehren stehen — wie hinlänglich oft betont
ist — jeder Parteipolitik , also auch allen gegenrevolutionärcn Be -

stvebungen , fern . '

seine amerikanische Kolonie Handwerker anwirbt , eine wunder -
volle Schilderung der alten handwerkerlichen Hausarbeit gegeben
und diesem Idyll de ? Weber » und Spinners , der mit seiner Hände
Werk beglückende Werte schafft , das „ schreckhaft heran -
nahende Maschinenwesen " und den Fabrikbetricb gegen -
übergeftellt . Er stellt die inneren Konflikte dar , die den Arbeiter
erschüttern , wenn er der seelenlesen Maschine den Platz räumen
mutz , und er zeichnet damit die Tragik der kommenden Zeiten ,
die den Menschen zur Maschine erniedrigten . Aber auch in der

Maschinenarbeit findet er den Segen „gesetzlichen " Zusammen -
Wirkens " und sieht nicht nur die Wunden , die sie schlägt , sondern
auch ihre zeitersparendc und produktive Kraft , die dem Menschen
Wohlstand und bessere Lebenshaltung ermöglicht . Wenn Richard
Dehme ! in dem schönsten deutschen Arbeitergedicht den Proletarier
„ nur Zeit ! " verlangen läßt , so ist die ? ein Goethescher Gedanke ,
der die Zeit „die höchste Gabe Gottes und der Natur " nennt . Die

Maschine wird dem Menschen mehr Zeit gewähren . „ Die Ze : t
macht die Meister frei und öffnet ihren Blick in ? Weitere . Jw
einem erweiterten Herzen verdrängt der höhere Vorteil den nie -
deren . " In einem Motto des Romans weist Goethe den Enterbten
die Zeit als ihr großes Erbteil zu : „ Mein Erbteil , wie herrisch ,
weit und breit ! Die Zeit ist mein Besitz , mein Acker ist die Zeit . "

DaS Glück der Gesamtheit , die Harmonie der sozialen Ge -

meinschaft ist aber nur durch Entsagung möglich . Indens jeoer
sich einordnet in da » Ganze und sein Glück in der Arbeit für an -
dere findet , mutz er auf selbstsüchtige Genüsse verzichten .

Notizen .
— Die Dühnengenossen schuft nimmt zu der Protest - �

akticm der Herren Bildk und Genossen gegen Künstlercäke , Fach -
bezeichnuna usw . Stellung . Sie bedauert , daß diese G�wssen -
schaftler nick » den Wea der Aussprache innerhalb der Org - niisation
gesucht haben und stellt fest , daß niemand von ihnen in der Dcle -

giertenversammlung oder sonstwo gegen das Normal - oder Tarn -
abkommen aufgetreten ist . Zur Sache selbst beruft sich die Genossen -

schaft auf die guten praktischen Ersehrungen , die die Theater -

lei�tirgen in Dresden , München . Fraukftirt a. M„ Lraunschmeig mit
den Künstlerräten gemacht habe « .

— „ Im Einverständnis mit " »» « n , die unsere Sprache
lieben und sich nicht auch noch dieses nationale Besitztum rauben

lassen wollen , wird gebeten , den neuen Unfug zu bekämpfen , daß

gesagt wird : im Einverständnis der Regierung »der des Vor -

standes ist das und jenes geschehen . Solch - DprachverderbniS wird

wahrlich nicht im Einverständnis m i t dem Geist unseres geliebten
Deutsch verübt . . , , v— DaS Diamantcnland . Niet » in Südafrika »t das

wahre Diamantenland zu iuchen . auch nicht Im juwelcnreichen

Indien . Die Vereinigten Staaten rühmen sich, we ' t über die Hälfte
aller Diamanten der Welt zu besitzen . Scbon immer haben die

Knoklprotzen dieser Nation nck> wie Kinder und Primitive mit Gold

und Diamanten überladen . Die »nermetzlichen Kriegsgewinne haben
vollends neben allem andern Kostbaren iKnnft » nd all ? Art Kunst -

gewcrblicheSl auch die Diamanten im Dollartand anoezooen . Sie

gelten als absolut sichere KapitalSanlage — bis zu dem Tage , da

eine reif gewordene Menschheit sich von diesem Fetischismus be » .
freie « wird . ch



« knöe öes �ifenbahnerstreiks .
Soweit sich heute beurteilen läsit > dürfte der Ei serbahner streik

in Grosi - Berlin beendet esin . Der größte Tsil der Ausständigen ist
'

von der Erkenntnis durdjdrungen , dasi durch die Einstellung des

Verkehrs die Lebensmittelversorgung aufs höchste gefährdet ist . �n

zahlreichen Versammlungen , die von dem Betrieben und Bezirken
veranstaltet worden waren , nalnnea Arbeiter und Beamte zu dem

Beschluß der Funktionär « vom Soirnabendnachmittag Stellung , der

die Wiederaufnahme der Arbeit empfiehlt . Es war entschieden
oim Umschlag ' der Stimmung festzustellen , namentlich durch die Er -

klärung des ReichSwehrmirnstetZ , daß der Erlaß gegen das Streik -

recht der Eisenbahner aufgehoben werden solle . Die Redner sprachen
die Soffnun « aus , daß die Regierung , um ein späteres Wiederaus -
leben des Ausstandes zu verhindern , die seinerzeit von den Organi -

sarionen Unterstädten Forderungen auf Bewilligung einer Teue -

rnngSzulage von 500 bis 600 M. noch nachträglich anerkennen werde .

Es wurde schließlich — mit wenigen Ausnahmen — gegen , uner¬

hebliche Minderheiten beschlossen , am Montag die Arbeit wieder

auszunehmen .

Stürmische versamm ! ung ösr Eisenbahnbeamten .
S�r Gewerkschaftsbund deutscher Eisenbahnbeamten veran -

stalieie am gestrigen Sonntag eine Versammlung , die den Zirkus
Busch vollständig jiillte .

Der BundcSvorsitzende S ch u ld t kam bei einer Besprechung
des Eisenbahnerstreiks aus den Roskeschen Streikerlaß zu sprechen ,
den er entschieden mißbilligte . Diese Ausführungen riefen stür -
mische Kundgebungen hervor . Die sofortig : Aufhebung de ? Er -

lasies wurde gefordert . Sie solle nicht bis Montagmittag hinaus -
geschoben werden . — De ? Redner appellierte an das Verant -

wortnngsgcsühl , das die Eisenbahnbeämten in der gegenwärtigen
schweren Zeit haben müßten und iorderie sie auf , jhren Dienst
unbedingt wieder aufzunehmen . — Diese Aufforderung rief wieder
einen lärmenden Proteststurm bei einem sehr großen Teil der Ver -

sammlung hervor . Der Betfall der Minderheit ging in dem Lärm
unter .

Ter bisherige Bundesvorsitzende Lange verurteilte die wilden
Streiks . — Großer Lärm unterbrach den Redner und hinderte ihn ,
weiterzusprechen , so daß er abtreten mußte .

Der sozialdemokratische preußische Mgeordnete , Eisenbahner
Reu mann , der die allgemeine politische Lage besprach , wurde
ebenfalls durch lärmenden Mderspruch unterbrochen . Dem Redner
gelang es aber , sich Gehör zu verschaffen . Er trat unter allgc -
meinem Beifall für gemeinsame Gewcrikschastsarbeit der Beamten
und Arbeiter ein .

Hierauf verlas der Vorsitzende eine Resolution . Sic verlangt
die sofortige Aufhebung des Roskcschen Streikcrlasscs , verurteilt
die wilden Streiks , spricht sich für straffe gswerkschaftliche Disziplin
aus , fordert Durchführuitg der demokratischen Verwaltung und deS
wirt ' chaftlichen RätcfystemZ , nimmt Kenntnis von der H: rabsetzung
der Lebensmittelpreise und sagt , daß die Beamten an der Forde -
rung einer Entschuldungssumme festhalten .

Für den Abgeordneten Paul Hofsmann ( H. S . P. ) wurde das
Won verlangt . Der Vorsitzende erklärte , die Bundesleitung müsse
jetzt zu Verhandlungen mit dem Ministerium . Er schloß die Ver -
sammlung . Der größte Teil der Versammlung blieb im Lokal .
Paul Hosimann hielt alÄdann eine Hetzrede gegen die sozialdemo -
*~atische Partei .

«

Tie Stimme eines Eisenbahn - Praktikante « .
Von der Notlage , in der sich namentlich die jungen Eisenbahn -

beamten befinden , zeugt ein an uns gerichtetes Schreiben eine ?
jungen Eisenbahnbeamten . Der Einsender betont u. a. : Der
Streif war nicht unbedingt notwendig für Arbeiter und ältere
Beamte . Trotzdem mir zugestehen , daß ihr Einkommen zum
Teil für die heutigen Lebensverhältnisse gering ist , so ist die Rot -
läge der jüngeren und jüngsten Beamten im Berhättnis geradezu .
erdrülkend . Es ist unverantwortlich und erstaunlich , wie man im -
seren gerechten Forderungen so taub und verständnislös gegen -
überstehen kann . Ich befinde mich seit 1ü. Februar 1912 ununrer -
brachen in , Eisenbahndionst , habe 1015 —1918 ohne Entgelt
gearbeitet ( drei Jahre Ausbildung , die aber wegen Personal -
Mangel im Kriege durch volle praktische Betätigung ausgenützt
wurde ) und beziehe jetzt nach bestandener Fachprüfung 1. Klasse
als verl . cirateter Mann ein Monatsgehalt von 137,50 M. , dazu
Teuerungszulage von 200 M. , macht ein Monatseinkommen von
337,50 Mark . Hierfür wird die Bearbeitung einer erstklassigen
ArbeitSrate unter voller Verantwortung verlangt , bedingt durch
zahllose unbezahlte Ueberstundcn , während Kriegsaushelserinnen
lmeistenS Töchter von RechnnngSräten und Oberbeamten ) ohne
verantwortliche Arbeit pro Stunde 1,60 M. verdienen . Beruhigt
hat luan uns stets mit dem Hinweis , daß die Sache schwebt . Nun
— seit 1916 usw . s ch w e b t S. Sollte unsere ' Notlage anerkannt
und uns ein anderer Weg gewiesen werden , der sicheren Erfolg
verspricht , so sind wir die letzten , die nicht freudigen Herzens auf
das Mittel des Streiks verzichten wollen .

Daß die Verwaltung selbst für Radikalisierung sorgt , möge
folgendes Beispiel dienen ' Bei dem angegebenen Gehalt habe ich
noch etile an schwerer Bleichsucht leidende kranke Frau zu pflegen .
Auf ein� hicrauf bezügliches Gesuch voni 10. 6. 19 hat man mir
heute 175 M. Unterstützung bewilligt , während ein gleichaltriger
unverheintileter Amtsgenosse auf bloßen Hinweis auf die jetzige
Lage , die doch zum mindesten bei mir - im gleichen Verhältnis in
Frage kommt , 200 M. crbalten hat . Die Befürwortung , meines
Gesuches war derart belobigend , daß sie besser nicht hatte aus -
fallen können . Mit welchem Maß hierbei gemessen wird , ist m' . r
nicht ganz klar , jedenfalls wird der immer mehr um sich greifen -
den I adikalisierung dadurch nur noch mehr Wasser auf die Mühle
Legossen .

Erklärung ,

Der Minister der öffentlichen Arbeiten , Herr O e s e r , hat
bei den Verhandlungen im preußischen Abgeordnetenhaus am
27 . Juni 1919 erklärt , das Mitglied des Zentralrates Förster hat
in Potsdam heute früh den Generalstreik der Eisenbahner prokla -
miert . Dazu stelle ich folgendes fest : Diese Behauptung des Herrn
MlNisterS trifft in keiner Weife zu . Ich habe bisher nirgends
und niemals zu diesem Streik aufgefordert und am allerwenigstem
in Potsdam zu einem Generalstreik . Ich stehe auf dem Stand -
punkl , daß der Streik erst dann unter Umständen in Anwendung
kommen - darf , wenn der Verhandlungsweg erschöpft und ergebmS -
loi - verlaufen ist . Um die Kollegen in Potsdam zu beruhigen ,
hatie ich für ,vrdtag , den 27 . d. Mts . , eine Betriebsversammlung
nn Potkdoni einberufen , um über den Stand der Verhandlungen
Berichi zu erstatten . Meine Darstellungen waren durchaus ob »
ler . iv , aber während derselben wurde stürmisch verlangt , in den
Streik einzutreten . Nachdem ich meine Ansicht , daß dieses nicht
angängig fit , nochmals präzisiert und das Slr�ikverbot des Reichs -
technninisters beriefen hatte , wurde eine Abstimmung verlangt .
�ch da de durchgesetzt , daß sie geheim vorgenommen wurde , und
daS Meinltat war : 1131 Stimmen für den Streik , 131 dagegen
und . 7 ungu . tig . � Ich stelle fest , daß das Wort „ Generalstreik "
von keiner Seite m »er Versammlung gebraucht wurde . Ich wir
bestimmt , um an den Verhandlungen im Abgeordnelenhaus am
27 . Juni er . teilzunehmen und habe mich auch pünktlich um 3 Uhr
nachmittags daselbst eingefunden . In der siebenten Stunde wurde
mir mitgeteilt , daß infolge der oben genannten Erklärung deS
Eisenbahnministers d,e Verhandlungen abgebrochen sind , also ,
weil ich den Generalstreik proklamiert hätte . Meine Bemühungen
an den Verhandlungen teilzunehmen , waren vergeblich - , ich war
von der Sitzung ausgeschlossen . Außerdem wurde mir mitgeteilt ,
dag ein Hastbefehl gegen mich vorliegt . Sollte letzleres der Fall
sein , so stehe ich jederzeit den Herren zur Verfügung . Dies zur
Steuer der Wcchrzeit Kurl Förjter ,

BezirksverfrauenSkente nnh Bertrauensfeute de » WersikanS -

schusscs : Heute , 4 Nhr , Nvsenthaler Str . 11/12 , Genosse Thurau

berichtet über die Lage . Vollzähliges Erscheinen Pflicht . Jnter -
essjerte Genossen willkommen .

m

Drohenöer Streik bei öen Serliver Derkehrs -
unternehmen .

In einer Nachtversammlung von Angestellten der Großen Ber -
liner Straßenbahn , der Hochbahn , den Angestelltetz dt r Städtischen
Straßenbahnen und der Ostbahnen , die am Sonnabend im Ge -

werkschaftshause tagte , erstatteten die Funktionäre der einzelnen
Unternehmen Bericht über die Loge . Sie führten aus , daß , wenn
im Falle der Straßeüiahner , die eine Beihilfe vom 6kX> bis 700 M.
von der Direktion vorlangen , eine VerschleppungsUiktik getrieben
werde , mit Entschiedenheit dagegen Front gemacht werden müsse .
Die von der Regierung zugesagte Senkung der Jebensmittelpreise
nehme sich auf dem Papier ganz gut aus , - doch müsse man ab -

warten , ob sie sich ,n der Praxis durchführen lasse . Nach langen
Debatten wurde schließlich beschlossen , im Laufe de- s heutigen Mon -

tags , soweit dies nicht schon am Sonntag geschahen könne , ge -
Heime Abstimmungen in den Betrieben vorzunehmen . Ergebe sich
eine Mehrheit für den Streik , so solle der Betrieb am Montag
abend ordnungsmäßig zu Ende gestihrt und deu Ausstand am
DienZtagmorgen begonnen werden . Bisher haben die Angestell -
ten der OmnAns - Gesellschaften sich dem Vorgehe n der anderen

VcrkehrSongestellten offiziell noch ' nicht angeschlossen .
Bis Schluß des Blattes lag das Abstimmungsergebnis noch

nicht vor . Sollte der Streik beschlossen werden , so würde er bei
den Straßenbahnen mit Schluß des MontagbetriebS einsetzen .

Die Technikerschaft verlangt Betriebsräte . Der Vorstand der
neuen Techniker - EinhestSgewerischast , der Bund der techni -
schen Ange st eilten und Beamten , hat sich in seines Voll -

sitzung eingehend mit der Frage der Betriebsräte uirrd dem vor¬
liegenden Gesetzentwurs des Reichsarbeitsministeriuml - besaßt und
für die weitere Stellungnahme des Bundes folgenden Beschluß ein -

stimmig angenommen :
» Der Bundesvorstand stellt sich auf den Boden der von der Ar -

beitsgemeinschast freier Angestelltenverbände zum �Gesetzentwurf
über die Betriebsräte gemachten Abänderungsvorschläge . Da nach

Räte - voü ? T? samni ! ung erst Oienstagl
Vormittags 9 Uhr , Germania - Saal , Chausseestr . 110 . TagcS -

ordnung : 1. Die Verhaftung der Mitglieder des LrllzugLratZ « nd
die Haussuchung in seinen Burcauräumcn . 2. Herstellung der

Prcstfrciheit . 3. Erlas ? des RcichSwchrministers Roste zum Eisen -
bahncrstreik . 4. Boykott der Freiwillizcnverbände .

Der BollzugSrat :
Fritz Brolat . Heinrich Malt ahn .

»

B. K. D. - Fraktion heute , Montag , 4 Uhr , Herrenhaus .

der Absicht der Regierung neben den Betriebsräten innerhalb des

einzelnen - Betriebes kein weiterer Arbeite rrat mehr bestehen soll ,
so kann nicht darauf verzichtet werden , daß dem Betriebsrat neben
dem rein sozialen Mitbestimmungsrecht auch eine Mitwirkung bei
der Leitung und Kontrolle der wirtschastlicfien Betriebssührung ge .
sichert wird . Der Vorstand erhebt ferner Einspruch dagegen , daß
die Staats - und Gemoiirdcbeomten in dem vorliegenden . Gesetz -
entwurs - völlig ausgeschaltet sind und fordert , daß auch ihnen gldch -
zeitig und auf der Grundlage desselben Gesetzes das für die An -

gestellten und Arbeiter zu regelnde Mitbestimmungsrecht gewäyr -
leistet wird . "

Gleichzeitig wurde eine besondere Kommission eingesetzt , die in

Gemeinschaft mit den übrigen freien Angestclltenverbänden eine
vollkommen neue Vorlage für ein Bctriebsratsgesetz ausarbeiten soll .

Tie HilfZangestellten der ReichLschuldenverwaltung » unterzogen
in einer Versammlung die bei ihrer Behörde herrschenden un¬

sozialen und schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse einer äußerst
scharfen Kritik . In einer einstimmig angenommenen Resolution
werden Regelung - der Urlaubs - und Anstellungssragen verlangt
und Gehaltsforderungen gestellt , die der beutigen Teuerung Rech -

' nung tragen . Eine fünfgliedrige Kommission im Verein mit dem

Freien Angestellienytrband soll die Resolution überreichen und
die Verhandlungen mit der Behörde führen .

Angestellte der Pulverfabrik Spandau . Betriebsversammlung
heute Nachmittag 4 Uhr bei Weidner in Sternfeld .

Angestellte der Artilleriewerkstatt Nord , Spandau . Heute ,
Montag , nachmittags 4 Uhr , in der „ Neuen Welt " , Spandau ,
Teltower Straße , Versammlung sämtlicher Angestellten der Ar -
tilleriewerkstatt Nord . Eintritt hierzu haben nur solche Angestellte ,
welch ) « sich durch Ausweispapiere legitimieren können . Der Ange -
stelltenauSschuß . Gez . Schulz .

Heute findet die juristische Sprechstunde von 3 bis 5 Nhr
statt . — Die gestrige Angabe , daß Sonntag Sprechstunde sei ,
war durch ein bedauerliches Versehen ins Blatt gekommen .

Nn die Zvach - und sFortbildungSschüler !
Die „ Freie Jugend " hat in den letzten Tagen eine eifrige

Schrchstreikpropaganda entfaltet . Der Streik soll heut beginnen .
Die Forderungen , welche die „ Freie Fugend " aufstellt , vertritt
der Verein Arbeiterjugend Groß - Berlin seit Jahren . Erst kürz -
lich haben wir in einer Denkschrift an Reichsrogierung und Na -

tirrnalversammlung erneut die umgehende Durchführung gefordert .
Auch wir sehen als letztes Mittel , unsere Forderungen durchzu -
setzen , den Schülerstreik als wirksame Waffe an . Doch müssen vor
Eintritt in den Streik entsprechende Verhandlungen mit den maß -
gehenden Stellen gepflogen werden . Auch jetzt ist eS gelungen ,
durch Verhandlungen mit dem ReichsavbeitSministerium die Auf -
Hebung der Verordnung des DemohilmachungsamteS . welche das
Nacharbeiten der durch die FortbildungSfchulzeit versäumten Ar -
bette püt anordnete , zu erreichen . Solche Verhandlungen sind über
d: e für den jetzigen Streik proklamierten Forderungen nicht ge -
fährt worden . Er wird als Teilstreik ohne jede Vorbereitung für
jeden denkenden Schüler als plumpes Agitationsmanövec der
„ Freien Jugend " wirken . In dieser Woche schließen sämtliche
Fortbildungsschulen für fünf Wochen ihre Tore . Der Strdk wird
also auch aus diesem Grunde illusorisch . Laßt Euch nicht ein -
sangen ! Benutzt die uns verbleibenden wenigen Schultage zum
Aufbau einer SchiilerratSorzanifation ; benutzt die Ferien zum
Verhandeln mit den Schulbchörden , sowie zur Vorbereitung eines
Streiks nach den Ferien für den Fall , daß unsere Forderungen
nicht durchgeführt werden . Die neugewählte�Schülerräte senden
ihre Adressen an das Jugendsekreiariat BelleWestr . 7.

Di « Schülerräte . I . A. t Robert Schmtcdicke .
Verein Arbeiterjugei . d Groß - Berlin . I . A. : Walter Rüdiger .

Gemeinverständlicher NcchtSvortrag Dienstag , abends 8 Uhr ,
im großen Schwurgerichtssaal , Äü - Moadit 11, über » Haus - .
jriedcwsbruch und Widerstand gegen dia Staatsgewalt " ,

Kerbrecher - EHronl ? .
Der Raubmörder Gersten ( Kochstraße ) wurde ein Sonnabend

auf dem Rummelplatz am Bahnhof Friedrichstraße erst nach heftiger
Gegentvehr festgenommen , wobei Leute aus dem Publikum gegen
die Kriminalbeamten Partei nahmen . Ein Mann , der sich als
Arbeiterrat ( ! ) auswies , verlangte von den Beamten einen Aus -
weis über ihre Berechtigung zur Festnahme . Der Chauffeur eines

Kraftwagens , mit dem der Verhaftete weggeschafft werden sollte ,
verweigerte die Fahrt unter dem Vortvande , daß sein Wagen eine
Panne habe . Erst mit einem anderen Wagen . gelang die Ab -

führung . Der Anstifter und Haupttäter Moll hält sich wahrschem .
lich noch in Berlin auf . Er war früher Mechaniker , dayn Frei¬
williger im Korps Stillftied . Nach einem Diebstahl verschwand er
und wurde gesucht . Seitdem trieb er sich meist in Umform umher .
Ständiger Gast war er in einem Bierausschank gegenüber dem

Kaffee Vaterland .

Großer Einbruch . Für 200 009 M. Pelze und Pelzwaren bei

Adolf Winter , Köpenicker Str . 127 , vom Hofe des Nebengrundstücks
1272 aus .

Ein Einvrccher . ' Lentnant mit 10 Mann . Nach einem Spielflub -
Einbruch wurde kürzlich ein 24 Jahre alter Reserveleutuant Oskar

Haertel festigcnomen , der eine Zeillang dem Garde - Kavallerte -

Schützenkorps angehört hat und von Beruf Kaufmann ist . Der

Techniker Hugo Wendler aus der Eharlottenstraße zu Weißensee
sollte der Rädelsführer gewesen sein und ihn verleitet und ange -
stiftet haben . Nun gelang es , am Grünen Weg auch Wendler

festzunehmen . Wie er sagt , machte er die Bekanntschaft des Leut -

nantZ Haertel , als er am Schlesischen Bahnhof einen Ziviliften fest¬
nehmen wollte . Haertel trat dort an ihn heran und machte ihm >
den Vorschlag , gemeinsam nnt ihm SpielklubZ auszuheben . Abends

traf er sich mit Leutnant Haertel . der schon 10 Soldaien mitgebracht
hatte , an der Weidendammer Drücker . Der Trupp marschierte zu -
näcksst nach der Stallschrciberstraße , um einen Spielklub aufzu -

suchen , kam aber dort zu spät . Jetzt ging er nach einer Wirtschaft
in der Gegend der Jerusalemer Kirche , in der Svieler verkehrten .
Hier nahm jeder , was die Spieler an Geld vor sich lragen ballen .

In der Kronenstraße gab es wieder einen Mißerfolg . Der Leutnant

geriet mit seinen 10 Mann in einen erlaubten Klub , der stch nichts

gefallen ließ . In der Friedrichstr . 202 ließ - Haertel sich das . Haus

aufschließen , fand aber in den Klubräumech deren Tür seine Leute

eindrückten , niemanden mehr anwesend . Er entdeckte nichts , was er

bätte einstecken ' können . Im dritten Stock eines Hauses in der

Krausenstraße durchsuchte er dann mit setner Mannschaft ebenso

erfolglos ein Pensionat , in dem niemand war . Am Spittelmarkt

stieß bierauf der Trupp auf einen Fgh - rbalter . Dieser far d sich be -

reit , sich ihm mit seinem Wagen anzuschließen . Der „ Leutnant "

kehrte mm mit seiner Mannschaft nach der Friedrichstr . 202 zurück ,
räumte das Klublokal au ? und schaffte die Einrichtung mit dem

Fuhrwerk nach der Eisenbahnstraße , um sie von dort aus zu ver -

kaufen . Wendler entlohnte er dann mit 60 M. und entließ ihn

ebenso wie seine Soldaten , die in gutem Glauben sich seinen Be -

fehlen gefügt hatten . Er hatte für 50 000 M. erbeutet , aber noch

nicht alles verkaufen können , als die Kriminalpolizei ihn festnahm
und den Rest beschlagnahmte .

Den VolkSmatrosen und Hotelbesitzer spielte ein vielseifiger

Schwindler , den gestern die Kriminalpolizei festnahm . Im Herbst
tauchte hier ein Matrose Hans Moller auf , erzählte , daß er in

Kassel Svldatenrat gewesen sei und besaß auch dementsprechend :

Papiere . Er trat in die Volksmarine - Division ein und wurde

im Aegeordnetenhause untergebracht . Hier stellte er sich, wie

sich nachher ergab , selbst alle möglichen Papiere aus , durch -

suchte mit diesen Ausweifen viele Wohnungen und stahl dabei ,
was er bekommen konnte . Als dieses Treiben aiis Licht kam ,
wurde er festgenommen und vorläufig nach dem Marstall gebracht .
Kameraden gaben ihm den Rat , möglichst bald wieder zu ver -

schwinden . Möller ließ sich daS nicht zweimal sagen und legre
sich nun auf HeiratSschwindol . Er . » cranlaßte seine Bräute ,

ihre Einrichtungen , Wäsche , kurz , alles waS sie besaßen , zu ver -

. kaufen , well er ' ja doch in seinem „ HotÄ " elleS im Ueberflüß . und
in viel besserer Oualität babe . Den Erlös nahm er in Verwah »

rung . Äuf der Reise nach der Hötelstadt versetzte er die Mädchen
und fuhr allein nach Berltn zurück , um neue Opfer zu suchend
Auf diese Weife nahm er einer Kriegerwitwe ihre ganzen . Habselig -
ketten «b, sogar die Kleider und Wäsche ihrer 4 und 5 Jahr « alten

Söhne , so daß sie mit ihren Kindern jetzt ganz mittellos dastand .
Gestern hatte „ Möller " auf einem Platz i�en wieder mit einer

Blnmenderköuferin angeknüpft , der er versprach , ein großes
Blumengeschäft aufzumachen , als er erkannt und festgenommen
wurde . Er entpuppte sich als ein früherer Kellner , Kuhmelker
und Hilftweichenstcller Johannes Weiß , der schon mit Zuchthaus
bestraft ist . Sein Koffer enthielt noch eine ganze Menge Briese
mit Photographien von Mädchen , die er ohne Zweifel ebenfalls
beschwindelt hat . Dies « Betrogenen kön - mm sich im Zimmer 103

dos Polizeipräsidiums melden .
_

Bon der W. A. d. K. Bei der Republikanischen Soldatcnwei

gab es wöchentltch ein Brot für 80 Pf . , bei der W. A. d. K. nur
zweimal , seitdem nicht mehr , obgleich das Bedürfnis bei dem an -
strengenden Dienst sehr aroß ist und die Reickswchrlcuic ncM> dieser

Zuickirifl 4500 Gramm Brot erhatten , neben anderen schönen Sachen .
Bei - der Ta zeslöhnnng von 11 M. wäre auch hier eine Teuerungs -
zutage sehr angebrachl .

Achtung , Lazarettinsassen . Die Laiarettkommfision Groß - Berlin
schreibt uns zu dieser Notiz vom 26 . 0. M. : Da der auf den
28 . Juni stach Frankfurt a. M. ciiibeiufene Kongreß unmöglich ge -
loorden . waren wir genötigt , dieien Kongreß nur den 12. Juli nach
Hamburg zu verlegen Die unier den Lazarelliusassen vietfach vor -

herrschende Meiiiuug , daß der fragliche Kongreß bereits staiige «
funden bat , ist irrig . Die von »iiS veranstaltete Sammlung ist für
diesen Kongreß sowie für eventuell nötig . werdende Ausgaben be -

stimmt . Nach Abschluß der Sammlung wird öffentlich Quittung
geleistet .

Tie Pogromhetze wird auch durch gedruckte Postkarten aus

Tschechoslowakien betrieben , die masienhafk an Berliner Adressen
gerichtet werden . Auf der einen Seite ist eine gemeine Karrikawr

polnischer Juden zu sehen , auf der anderen wird im Anschluß
an gefälschte Bibelzitate schlankweg� zu Judenmassakers aufge -
fordert . Müssen wir solchen Dreck hereinlassen ?

Auf der Flucht erschossen . Der 22 I äffte alte Alfred
Echarschmidt aus der Elbinger Straße 30 . handelte am Stetttncr
Bahnhof an verbotenen Stellen mit Zigaretten . Gegen 9 Uhr
abends forderte ein Polizeiwachtmeister ihn auf , den Platz zu per -
lassen . Als er nicht folgte , wollte der Beantte ihn feststellen .
Jetzt ergriff er die Flucht und lief nach der Gartenstraße zu .
Während er in die einbog , schoß ein Soldat , der jedenfalls glaubte ,
es handle sich um einen Schwerverbrecher , hinter ihm her und was
ihn so schwer in den Rücken , daß er tot zufammenlrach .

Grosz - Berliner Lebensmittel .

Lichtenberg . 400 g Marmelade ( 27) bis 19 I ili . — Voranmeldung :
200 x Haseistockcn ( 37) , 100 g Hat ei flocken ( 35, fiu endliche ) . Frische Fluß »
und Seefische und Räucheiumren markcusrei . Urlauber : 100 g Aadrmiltel
und 250 g Allarmelade . 50 g Margarine ( X 8; . 250 p Wefirnmedl ( V 3
bis 1. Juli ) , J Pfund Heringe ( 373 E, P, O. IC 6) . 125 p jiije ( Sveile -
seitkartc ) hei Kleinhändlern mir AnsaiiaSbuchstaben A, B, 0, D, i ) . P, G,
L, M, Z, .7, P.

Tenitzelhos . Verkauf : Ukrainische « Weizenmehl , 100 p (30) . An¬
meldung aus ; Weizengrieß ( 37) , Suppen (38) , Graupen ( 30) , Weizengrieß
( 40) , Hascrfabiikute (41) , Graupen ( 45) , Grieß oder Haferiiührmittel >46) ,
Hajerfabritate ( 37) , Zwieback ( 38 für jugendliche ) . 250 g inländischer Speck
(Iv 1 für Kinder ) , 250 g sür Zuckerkrante und werdende Mlltier auj be-
sonderen Ausweis , — 50 g Bratsi 11( 177) — ' / . Pfund striche Fische ( 27) , Pfund
Räucherwaren (51) . — Martenstci : Haushaltswürze 1,50 rrnd 2,50
Nöhrdejecxlrakl 1,10 im ; 1,95 M. , Deutscher Kno henbräherstrakt 3,50 und
1,75 M. , Dänisch , Knocheiibrühexlrakt 6 M. , Deutscher Tee 0,59 M. Brenn -
tvrsbejtellnug bis 1. Jnli .



CrflitriPtteHSnrft . Granpn , WO g ( W) . fcafnitfflfrmWd 100 g ( t9f ,
Teigware » 250 g (■11), Marmelade 250 p (-17), Aratfet ! 50 g ( U 7) , " „«i

" ~
p ( V 7) , aus ! , Äoggcnmehl 250 g (50) ,Weizenmehl 250 g ( V 7) , aus ! . Roggcnmchl

auSI .
uddwgp . ulver

6 Päckchen ( 51) . Salzheringe 250 g (52) , Graupen lüu g (36) . Näucher >
waren , jtijchc See - imb (jlur. jitchc, Sauerlohl , Maar , üben nnd WeigioKI
freihändig . — Hni Juli einmalig : an die in der 2. Häijie der Schwanger -
fchafi öefindlichen Frapesi 2 Pfund Weizengrieg und an Schwangere nom
4. aSouvt ab 1 Pfund gwieback Iver echtigungSIarten durch die Sreilom -
rnisfionen ) . LIn Kinder un 1. Lehensjadre 750 g Hafernäbrmltlel nnd an
Kinder im 2. Lebensjahre 500 g vaferriährmitiel <PerechtigiingSlarteu durch
dir Brollomniiffioneii gegen amUichen Mersnachwei » , .

« ach Setf nrtiatf »rteft tt Pf. . Poparte » 19 ff .

Srsß - Oerliner parteinachrichten .
15 . Abt . Nrauciiabend morgen , Dienslaa , abends 7' / , Uhr , bei

Krüger , Langestr . 25, Vortrag de » Ken . TrinlS : Die Frau im neuen Staat .
5 lt . Abt . Frauenabend morgen , Dienstag , bei ( Sillwaldt , Putbuier

Str . 24, Vortrag des Genossen Domnlck .

«ertertertcht M9 ®! tn « aa nrlttaz . FatttveZf » aufSam * ,
jedoch kühl und überwiegend bewölki , mit wiederholten inr Norden
besonders an der Küste melsach stärkeren , inr Süden schwächere »
Rcgensällenz

Verantwortlich für Politik ! Nrtnr
s Teil deo Blattes : Btfeed Scholz ,

Zickter , Charlotten bürg , Mr den übrigen
Neukölln ; für Anzeigen : Theodor StoSc ,

P - erfammlang aller Angeftellte » deS <„ , « pt . ? eleqraphcnamtc4 , Berlin . Verlag : Sorwürls - Lerlaa G. m. b. H. . Berlin . Druck: Sorwärt ».
ophien - Lhzeum . Keinmeisterftr . 19.heule abend 7 Uhr in der Auia

SHWZ- iea
' Buchdruckerei und Terlagsanflalt Paul Llng - r u. Co. in Lerlin . Lindenltr . S.

Miaifals - FaM
Täglich ViS Uhr

Penning ? 3 u. 7 Uhr
! >lc Kcuau Bat ! tue
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Wicues * Wolzei *

aaßerdem
►Tt ' >nx *R�vue s

Cilrmra

SOerScIiniGekiCrsiiD. !
g. Lt>>ens f?ütgci : t )tthn

"ThiiwmiHfiHimiimiit

gp riüiiiuiiiiiiiiiüiiiüiiiaiiiiiii ®

linden - ?
IiesiauraniV

Eingänge :
Z lliiler den binden * i 1

| Fnedrichstrcße 82

WaÜu er - Theater
PanNiier - Thrater - Strah « Sil »

Soul . - rrr ! >irek ! ro » : Ernst « totsr » s d

Dienstag , den 1. Juli , abcndö TU« Uhr

Ecftaufführutlg

Das Gesetz
Sozialistische Tragödie von Paul Mader ,

Miiglled der Nailanalversaninilnng .
In den Kauotrotlen :

Ztosa Elauk, . Vliro Tarni, «? . Aos « ktenor -
mann , «u - . ra Ki5ps ? r . Huliur . S. Harr -
«nana , Krlj Gervoi » , Paui kaaslnana ,
Ariberk TS?6, i , er , Hava Sc' -. or : : acl , » cp .

»iag - , <S«Cflci , « lux Oa/ . cher .

} k ' •StL vUUttlbeiieüuaq : figtt . 1115. !
für ( ßeiarrtfchast « ich ( Iwai . o

iui . Stetten

Ha- ' be Preise auf allen Plichra . — Stat >t6ahR :
Iannowthbrücke . Hochbahn : " 'ülo ' terstrahe

Der zcifgemäOe

Masssv - Sao :

ft/riC ! . Ab?. I

AMB

Berlin - Johannisibal

Lernt dekorieren !
Prfvatschule für Sshccfenstefdehoration von

Gustav Förster ,
*

Berlin W 8, Leipziger Str . 41. Prospekt V. grat

PreuSiscüe SlaEsea - LoUerie
72 MüHoneh Mark Gewi n n e in allen 5 Klassen .

Zictiung 1. Ki. 13. u. 16. Juli noeö aözu�döeu .
Va_ __ _ _Va l/i Lose *

5. 25 10,50 21 . — 42, — AI, eh�chl . Teuernngszuschl .
für aiie Klassen 20. 25, 52. Ä) . 105, 210. Porte u. Liste extra .
örtGolr Pr. Bott - Berlin , Norden 884-»
iiüüv >ö. f üinnehm . Chaussees�r . n. Postsch . Berlin 31031.
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Kucke !

NATION AL » THEATER
Let « e AuföhTOflgeB : j Ab t . ckuii , S Uhr :

frff HacnSiUeiin
Scbw v. Scherte u . Reimanr |
eits besorgen .

1 Echt pilfeuer und 3
1 Müucheuer Äiere |

Kapelle Michäle ! 5
,_ _ ijg

!UtlMllMiänMiiUNIlUi. . lt >U�

Or. Griitering
Spezlalnrzt .

Invaüdenstraße 35
Ecke ChaiisseiynraBe am

Stet ; : per eahnhef .
lt —t . ' � -Vt7, . "o- . ni. 11 - 12

y ?
Libelle "
Jsgerstraße 63 a

5 ;
| :
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lin�beitungen |
rueröen .

Gepflegte Weine

Gute Kflche

Täglich Tanz . Anfang S Uhr

KAPELLE POLLSCKUK

jelZl

rae geiiifflg
Zeitschrift fix ssusükische PoliM.

Criiteintj ££Hc*_ab ; nd5 6 ßbf

als SpZtZdenckdlZtt

Preis der Llnnlnummer 10 Pf .

gu hob « M allen
Straßenhktndlern , Bahnhof » lmchhandlungen usw.

Lporttiaus >Vi ! ty Kohlmey
Fernspr . Sdfl . 27S : BerIinN . 24 Fenitpr . Ndn . 27K

f/lflllOirfp 3 ( an der VVeldendammer Brücke
« ILlf�laU , J und BahnhoJ Fricdrichstraße ) *

: Z

nesekigt

DÄ�JausssllJgj
ied. Hautausschl . , Flecht - J
Houij cck�bci . Heins , : h ad. , t
Krantiifadcrn der Frauen !
u, dergt . in Onginaidoten t
4 5u, 7 50 erhältlich in der j

„Lielanten - Apottiefee " j
Berlin 2U, Leipri <: r (
' ■••-■ihn 74 1,1 flftRhoUpt » f

lutn Ausscheiden aller Cchirr -
fcu au » den eelstiu gib ! e,
nichts Leisere , als S: ,a . ! �er
L: . - e»sttiu , « « " cr , » , . P .
leu glMz b-f . bei Ausschläge »�
VeächksblAt - u. roter Haut .
Deetncn , Bluiandra », und
»ecHäpsung . Boje Äi. 6. i0 !
nur »ob Apoth . Lm- enstein » '

Lets . chprewöerg _8. 41. _

AMWs . lssts .
Gttacire , Sa uormanvol .
45. —. ersttiM . —,« AGgsr tlant »
125. —, 145. — (Untere idit 8. -
Monatshonoror . eoentl . ivstdj ».
ESarllturlel . �itnsNornioIt ! , c
mit ?,u; ,el )5r >15. —, S» » z « rt

gelgg (ib . —, Emst , Sranirn -

WasistKosnünoisütts ?
t Hir. e Schilderung des kommunistischen Tukcnfts - J

: „ates entnätt drei Buch von M. J. Loop »; Am Mark - ,
iein der Scfcbptung , das — Anfang WM gctnhrjeber . — i

I erst letzt erscu einen Itana . Ei i «t eine Prophezeiung !
les Weltkrieges , der WeftreVoIutlon der kommunisti -
chen z.u' ; ' i M Jeder , der inmitten all der Lügen ,

! , . cr VVinctzung i . ach Klarheil — Wahrheit rin -' t und '
' « - u . tre i Grundursachen unteres geger . waruge . . ,

Elends kennen lernen »in , muS dieses Buch gelesen :
haben . Bei sofcrllger Bestellung Prankon : Sendung j
gegen Cinsendung von Mk. 4. —. Nachrahme 25 Pfg.

| menr . Nur zu bezielien vom Betorta - Iiuchvertr . ;
1 14 an » Ludwig ; In Berlin • Stratau Nr. 55 b.

nach den ruaußSsten

THadizUen auii�e�iihai
Ucchmge Tteidberechnuno
otvvz l ) jed3indLLdih £tt . '

E-

s :

. se nio III .

Klavier
«Ott. ZlLgrt u. Hart » , n' . um
kati ' t Schacliischncider ,
3adoraee Strafte 14 , !!!,
( Prc sanpabe ) .

Neue and
�ebranebte

Färberei « sä . üsafärbeij
von Uniformen , Mänteln , Decken , Zeitbahnen

IsiKWsrZsrdsn
auf Setaatid

IiSeK ❖ t ' osa ♦> mgÄß ♦ dütenfelais
M . PetzoSd & Co .

Berlin S , AlexamdrinenaStrafie
i ernsprechcr . V. oritzclatz 2107.

. KaasÄen
Chxmkrujtr . 1 ( bl

*

R.
? 1

6m.

ÜH

E.
fc» • ♦• • »• »>• • • • • • • • • • • • • »• • • ♦ • • • • • • • • w• • • • • • ««• • *• • • • • • • • • • • ♦• *r-

in fetter Pi - vstzge
tro : . ? /LuöV' ühl . - j

Teitzählg , gestaltet ,

§ asMev $ ßo .
Oranjciibnrgerstr . 42

Plafii , Hafäßinfli ,
StÖHCl , neu, gebraucht , ZSett, -
stvinpZs «? , pertauft bir —1

Lrsnien ' tr . 1CS©EU III.

Seit 1872

lüLi -
rHÜGS

Verkauf direkt ab
Fabrik - Kegazln :

• t
cirrnc Fabrikation , nur
erst2 : ass . Garautie - Werke ,
in jeder gewLnschtcn Aus -
fiihruug offeriere » billigst

« ! . Wk . «
Berlin , Kochstrafte lt .

Zeiept . vn : üurfätjt bujJ

Serien - Sondarkurs ® .
Jnbioiduellr griindl . «eljaatlg .

Leine Berujsstdruug . —Lage »- ituD
At- envlurie . 78/1 -
E. Goe- r,0psc . . 5nfHtatt . e

stlrnngen , Berlin S. . Tottbnjer
Damm il / Herrmaanplstz .

Anmeldung unter persSnL Borftellg . d. Sprachhid . Montag ,
Ml. tw. , Freitag 3—8.

Stetfmt

Eiektromotore
Ibletch ström, Drehstro «

fattjs , tenfcht , vertauft ( 11512 ,
J. Sch' . iihtri ' sr . eieHeo- SttOiift .
Shtm . - nhtal » Ib . dlt ; . 17TS !

Tlh « ä fflUeWemTrletföfis -
kastschuk 5 Mark . ;

iaht » Garantie . — Zahnziehen mit Betäubung bei
i - llung o. Sebikfen gratis . Soldkronen v . bvM. au.
Soezmlititt : Zähne oho » Saumenptalle .

Zatinpraxis Hatvani , S
©nnjiges Gtra - r , ( fßt 0ch3 Acuter M- e '

ungemein interessante Bände

Kriimnal - Prozesse
von kulturhistorischer Bedeutung

nach eigenen Erlebnitten von Hugo Frlcdlünder ,
aerichtsharichterstatter

Eingeleitet von Justizrst Dr. E, Seils , Berlin .

L Band : Ein Raub im Elsenhahnkupee . Der Kwllecki
prozeS . Der Hannoversche SpiclerprozeB . Der Raub¬
mörder Hennig . Der Knabenmord in Xanten , Die Ge¬
heimnisse eines Klosters . Der Hauptmann vonCOpenick .
Die Ermordung des Rittmeisters von Krosigk . Das
Spiritiitenmedium Anna Rothe .

2. Band ; Der Hau- Prozeß . Der Mordprozeß Gönczy . Der
Mordprozeß Hüsscner . Der Roman zweier Musik -
schüicrinnen . Der RSubcrhaupimann KneiBI . Der
Sittilchkeitsvertrecher Prozeß Sternberg .

3. Band ; Der Tarnowska - Prozeß Die Ermordung desGym¬
nasiasten V. ' inter In Könitz . Der Prozeß gegen Liebknecht
und Bebel . Das Dynamit - Attentat auf dem Niederwald .

4. Rand ; Der Lustmord Lucio Bcrhn ( ein ftpitrag - zum
Berliner Dirnen - und Zuhälterwesen ) . Die Hölle von
Mieltschln . Ein Landgerichtsrat auf der Anklagebank ,

5. Band : Ein verbrecherischer Arzt ; Dr. Braunstein . Der
Oldenburjische Spielerprozeß . Justizirrtümer . Der Duell
prozeß Bennigsen .

6. Band : Der Mordprozeß Knlteiius ( ein schauriges Bild
aus dem Berliner Verbrechertum ) . Der Prozeß Böcklin -
Muther . Ein Dompropst vor Gericht . Der Skandalprozeß
V. ' olff - Mettcrpich ( ein SittenbiWaus Berliner Lehekreiscnj

Preis ledce Bandoe M. 4. 40 und Porto 25Pf .
Preis aller 6 bände M. 26 . 40 und Porto 75 Pf .

gegen Voreinsendung oder Naclin « hme
idet Nachn . 35 Pt. Sondergcbühr ) durch

Berliner Buctaversand « mv
Itln . - C! van « wald . SCranBensItader Str . 3 .

PieuSlscIie Kiasseoloüeiie
Ziehung der 1. KL : 14 . u . 15 . Juli

468000 Lose mit 214000 Gewinnen und
2 PrämUti , verteilt in ft Klassen , Im Gesarnrbetr . von

72 illiooen 426000 Mark

// ,
iTzir

I,oaci zar 1. Kt &bse :
Ve ! /o

173/7'

_ _ _ und

lÜ . SO 21 . — 42 — M . Postgeb .

i Preuss . Lotterie ®«», ! : «
Einuehmer ÖC1 ilil

Frlsdrlchstr . 192/193 a. il, Leipziger StesSs
im — Postsctiechkonlo Berlin 311 ) 1) »" . -«»>>»

Kröger1

M ü. NMSS« ÜZ.
euch andere Segenstauhe roer-
den oon mir oeuefert . ( giKD'

Lit ' . - räae nimm ! entgegen
Willi . Har . i EI ,

Kalket' . - Sefag ,
(kreio Sroach iHelfeu) .

ml? Rvckeen -
dunas recht Vorführung i
hol Nichtge - Eintritt ?
teilen und fr #i . /
gegenbequome

Sflonai &raten
liefern wir unera berOhmtan ,
tonreinen und klangechönen

Sppoohapparat «
mit nsdelloeen eich f &st
n i e .-.tiititiw.di« Safirplatten .
Verlangen Sie unsre illustr .
Sprechapparato - Broschüre

gratie und sofort
odnr besuchen Sie uns

Alexandrinenstr . 87

ffifRA , Gnrltn S49BH
h- bJzc . t 1076 ESSJÜ

Geld ! ! !
!Ür jede Wertfache . Nächste «n -
kaufspretse ritt - stliandschehte ,

ZiihuiiK 19. Juli

i. d. Pestalozzl - Frühethaus
Gesamt - und Hauptgew . M.

üose

WVW
SOO0

usw. *
I nfn Q Porto u. Liste
hui « J . ~ SU Pf. mehr .
10 L. in. Porto u. Llste 30 M.
einpte . , . u. vers . a. Nachnah

EraH Eaase & Co. ,
Berlin 21, Brcdowslr . 9

und in unseren Filialen .

D' ituik

Dörrobst ,
ocr . Dlcflrnb Pflaumen in Poft -
tolli , p. Pfd . 5,60 Mar! , unter
Ztachuahme . 2tiD *

Fr . Endres .
CSrofu ' in &ccft ' lb ( Baden ) .

�LöäbärfHaBs� !
,, II. uriui , Lripz . Str . 75 Ii £— II Gehst . Bclclbotlg C.
S (5) Diskret . , gicclitje u
~ ,, . v. tielegcnhciis - s~ Käufe , L' ttrea , >-
» Uri lanten , 3

<s/<hmsi/vl-C9/>*?. n«�
.' J

Schmucksachen .
10—30° / . übt . Ladenpr .

MÖBEL
Lieferung kompletter

Eeffiai-, Speise-, SfMs! -

ondWoluizlitiiner
ab Fabrikgebäude m. elg.
Lastauto nach jedem Ort .

HÖULEH
Berlin , Alexanders tr .

S&lir8l !3inasci]inen

i
üroCe ' Aus»■. #! LSystem , )
Rechea - , Hett - ,Kopier - u. i
Vervic ; <Slii £. - Älaschi «� |

üonfärts
Q, rn. D. H.

Strlio Sii . 81, Licitisitsüe 3

ZW «
■Fün Volksbuch von

: Curt Grottewitz

I fieraussegeben von
i tVilhelm BSlschc

I Preis seb . Mk . 4,50

Brillanten , Äoldgegenstande .
Teppiche , Pstchee ttlc». Valfl ,

Priedrlchsir.4.l,l . �°chst. �Z Z
' � untj ' sur ' tzsuvnovsl

öbel !
Möbel ! !

öbel aller Art i
kauft man preiswert j

nur in der bekannten 1

Mäbelhailel„ Osten "
Berlin , Atexanderslr . 14h. '

( Ecke Schicklcrstraße ) . [

« WM
Bttb a' t anderen Treitohoe »
ceriüe liel . blllitic Stc j. Soi' -oi
ffi . »guttve . CBstnick . St. 7t

Kraftwagenlllteef
filr Lastauto , A

ntltnttcc Schmied , lcdig , A
sucht für ferovt 5

aiffcrgu ! Marquardt «
bei Polster . ; . ( tthi «- A

_ _ _ _ _ _

_ ,

Eig. Repa rat . - Wtrkslalt
H u. Organisationsburcau

S Wlllielni Brfiasiekel
V�KontntaiidaBtcBsir .

Wanzen und Motten mit Brut
werden radikal

Pfeisferol in
vernichtet
Flaschen

durch Wanzentod
zu s > , — Mark ,

3,50 Mark , "i , — Mark und 1,35 Mark

und Mottentod Pfeifferol < 60 Pfennig )

überall zu haben . ,
— Im Karl Schwabe ,

Drogerie , Pcrleberger Strafe 25, schreibt :

Senden Tie mir wieder je ein Tro ! von den großen ,

je zwei Gros von den kleinen Packungen Wanzenlod . Meine

Kundschast ist mit ihrem Präparat außerordentlich zufrieden .

sofort gelucht . SchristL Bugel o: « tm. ter Angabe
des Bildungeganoe », der GehaNeontprüche und
de» frilhesten Cinteittätemin » «' ueltn an
DR. PAUL MEYER A. - O� BERLIN N. 39 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _4 » » » » ♦♦♦♦ ' » » ♦♦♦♦ »
K. . ) pt - itnd K teap » ü -s » o ri I ' icilit ' yezä ge�oit LaAletcr üp üir . dei - ,

stlafche SJ,76 «, ' ark nnd 1,75 "Jv. ' art .
Parasltcn - liiiiisaent l ' IoiWcrol BOBesn llasri elutpp , 8,75 ?7tart . l,7o iUlatf ,
Trlcresol - Pador Pteiff « rol gegren » ii »t »o, Dose 1,25 Mark .
Klndep - fudcr Pfplflepol . bcMtue ' Biiintpeamlttel für Kinder .
Toilette - Haarwn ' sxer ffelSTerol gesron Kopfaehappe « und schlnBea ,

ein idealen Ha�rpaesuznittcl . ßlhicfts 3,50 �/tark .

laolhEker Als Pfeiiler a Piealer , a 65, scimisir . 17,
Lieferanten der Lentfchen Armee in Fnsipslege - , Ungeziefer - » » d Froftmttteli » .
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